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WARSCHAU (APA). Die rechtskonservative Oppositionspartei „Recht und Gerech-
tigkeit“ (PiS) hat für ihren Präsidentschaftskandidaten Jaroslaw Kaczynski mehrere
Firmen und Spezialisten beauftragt, die sein aggressives Ansehen verbessern sollen.
Um den Expremier soll eine Gemeinschaft von Menschen entstehen, die ein anderes
Polen aufbauen und gemeinsam die sie verbindenden Emotionen erleben wollen.

Spezialisten arbeiten am Ansehen von Jaroslaw Kaczynski
BERLIN (APA/AFP). Altkanzler Helmut Schmidt (91) hat Kanzlerin Angela
Merkel und Frankreichs Präsidenten Nicolas Sarkozy Zaudern in der Euro-Krise
vorgeworfen. Spätestens seit Jänner seien beide über die griechische Schulden-
krise informiert gewesen. Ihr Zaudern habe innerhalb weniger Wochen aus
einer Griechenland-Krise eine Krise der gemeinsamen Währung werden lassen.

Altkanzler Schmidt wirft Merkel und Sarkozy Zaudern vor

„Erfahrungsaustausch unter Minderheiten wichtig“
MEDIEN: Basken wollen einen zusätzlichen Fernsehkanal – Zuschauer zurückgewinnen – Medienkonsum wird sich drastisch ändern – Beispiel MIDAS
BILBO/BILBAO (vin). Für eth-
nische Minderheiten ist der Zu-
gang zu Medien in der Mutter-
sprache oft eine Herausforde-
rung. Wenn eine Minderheit
darüber hinaus noch eine eige-
ne Sprache hat, die auch in an-
deren Ländern nicht benutzt
wird, ist diese Herausforderung
besonders groß. Das ist im Bas-
kenland der Fall.

Im Baskenland müssen für ei-
ne Bevölkerung von einer hal-
ben Million Bürger Medienpro-
dukte (Fernsehen, Zeitungen
und Rundfunk) produziert wer-
den, die mit den Produkten der
riesigen spanischen Medienin-
dustrie konkurrieren können.

Für das Baskenland war es ein
Durchbruch, als 1982 – fünf Jah-
re nach dem Ende der Franco-
Diktatur – der baskische Fernse-
her das erste Mal eine Sendung
ausstrahlte. Das „Euskal Telebis-

ta“ (EITB) war ein unentbehrli-
ches Mittel in der Belebung ei-
ner Sprache, deren Gebrauch
lange Zeit mit allen erdenkli-
chen Mitteln unterbunden und
verboten wurde.

Die Situation des baskischen
Fernsehens hat sich seitdem in
vielerlei Hinsicht geändert. Die
technische Entwicklung und die
früher undenkbare Ausweitung
des Medienangebots bringen
fürs baskische Fernsehen neue
Herausforderungen mit sich.

In den 80er Jahren gab es im
Baskenland zwei spanische und
einen baskischen Fernsehkanal.
Die Nutzerquote des baskischen
Kanals lag damals bei etwa 25
Prozent, berichtet Edorta Arana,
Professor für Medienwissen-
schaft an der Universität des
Baskenlandes. Heutzutage, im
digitalen Zeitalter, kann man un-
ter etwa 40 spanischen Kanälen,

aber nur unter zwei baskischen
wählen. Der Anteil der Sendun-
gen auf Baskisch ist also im Ver-
gleich zu den 80er Jahren auf ein
Fünftel zurückgegangen.

Die baskischen Experten den-
ken, dass eine Erweiterung des
baskischen TV-Angebotes eine
Möglichkeit sein könnte, Zu-
schauer zurückgewinnen. „Wir
glauben, dass ein neuer Kanal
nicht nur die Zahl der baski-
schen Kanäle erhöhen würde,
sondern die Auswahl von Sen-
dungen in baskischer Sprache
erheblich ausweiten würde“, sagt

Adorta
Arana

Arana. Seiner Meinung nach wa-
ren die Minderheiten-Tageszei-
tungen weitsichtig, als sie sich
auf europäischer Ebene in der
Vereinigung der europäischen
Minderheiten-Tageszeitungen
MIDAS organisiert haben.

„Ich bin davon überzeugt,
dass der Medienkonsum sich in
den kommenden zehn Jahren
drastisch verändern wird und
dass die Online-Medien eine
immer größere Rolle spielen
werden. Unter solchen Bedin-
gungen ist der Erfahrungsaus-
tausch zwischen Sprachminder-
heiten, die ein Fernsehen in ih-
rer Sprache aufbauen wollen,
sehr wichtig. Falls wir den neuen
Herausforderungen etwas ent-
gegensetzen wollen, müssen wir
schneller als die Zeit sein“, sagt
Professor Arana.
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Cameron folgt auf Brown
GROSSBRITANNIEN (1): Tories bilden neue Regierung – Labour-Chef tritt von allen Ämtern zurück

LONDON (dpa). Großbritan-
nien bekommt erstmals seit
Jahrzehnten eine Koalitions-
regierung. Der neue Premier-
minister David Cameron von
den Konservativen kündigte
am Abend vor der Downing
Street Nummer 10 an, zusam-
men mit den Liberaldemokra-
ten und deren Chef Nick
Clegg eine Koalition zu bil-
den. Es stünden nun schwere
Zeiten und schwere Entschei-
dungen bevor, sagte Came-
ron an der Seite seiner Frau
Samantha.
Zuvor fuhr Gordon Brown kurz
nach der Ankündigung vor der
Downing Street Nummer 10 zur
Königin, die ihn aus dem Amt
entließ. So schreibt es das Proto-
koll vor. Zur selben Zeit soll sich
Cameron auf den Weg in den
Buckingham Palast gemacht ha-
ben.

„Ich wünsche dem neuen Pre-
mierminister alles Gute, wenn er
wichtige Entscheidungen für die
Zukunft fällt“, sagte Brown. Er
habe den Job geliebt. Während
des Statements stand seine Ehe-
frau Sarah an seiner Seite.

Zusammen mit ihren beiden

Kindern verließen sie dann sym-
bolisch die Downing Street.
Freunde von Brown berichteten,
er wolle auch als Abgeordneter
zurücktreten und sich aus der
Politik verabschieden.

Die Tories beendeten kurz

nach Browns Rücktritt ihre Ge-
spräche mit den Liberaldemo-
kraten. Wahrscheinlich werden
sie eine Koalition bilden. Groß-
britannien hatte zuletzt 1940 ei-
ne Koalitionsregierung. Die
Konservativen und der 43 Jahre

alte David Cameron waren bei
der Wahl am vergangenen Don-
nerstag stärkste Partei gewor-
den, brauchen aber die Unter-
stützung der Liberalen oder an-
derer kleinerer Gruppen zum
Regieren.

Einigung über Unterhaltszahlung:
300.000 Euro im Monat
MAILAND (APA/dpa). Teure
Scheidung: Der italienische Mi-
nisterpräsident Silvio Berlusconi
(73) hat sich mit seiner Noch-
Ehefrau Veronica Lario (53) an-
geblich über die Unterhaltszah-
lungen geeinigt.
Veronica Lario solle 300.000 Euro
im Monat erhalten und lebens-
lang in der Luxusvilla „Belvedere
Visconti di Modrone“ wohnen
dürfen – einem neoklassizisti-
schen Gebäude im Wert von 78
Millionen Euro und einem
120.000 Quadratmeter großen
Park in Macherio unweit von
Mailand. Dies sei das Ergebnis
einer fünfstündigen Sitzung vor

dem Scheidungsrichter am ver-
gangenen Wochenende, hieß es
weiter. Ursprünglich hatte Lario
von ihrem Mann 43 Millionen
Euro pro Jahr verlangt. Das wä-
ren über 3,5 Mio. Euro im Monat.
Berlusconi wollte zunächst nur
200.000 Euro im Monat zahlen.
Die Ex-Schauspielerin Lario hat-
te bei einem Mailänder Gericht
eine Scheidungsklage einge-
reicht, in der sie die Schuld für
das Scheitern der Ehe der Un-
treue ihres Mannes zuweist.
Nach der Einigung über die Un-
terhaltszahlungen stimmte Lario
einer einvernehmlichen Tren-
nung von ihrem Ehemann zu.

Die Ära von „New Labour“ ist zu Ende
GROSSBRITANNIEN (2): Ein beispielloser Wahlkrimi fand gestern Abend ein überraschendes Ende
LONDON (DPA). Immer mehr
hatte darauf hingedeutet, dass
sich Labour und Premierminis-
ter Gordon Brown nicht mehr an
der Macht halten können. Ges-
tern Abend reichte Brown dann
bei der Königin seinen Rücktritt
ein und räumte dem Chef der
Tories, David Cameron, das
Feld. Ein beispielloser Wahlkri-
mi ist nach fünf langen Tagen
und Nächten zu Ende.

Großbritannien bekommt ei-
ne neue Regierung und der neue
Premier heißt David Cameron.
Nach 13 Jahren haben die Kon-
servativen damit nach einer bei-
spiellosen Zitterpartie die Macht
zurückerobert. Die Ära von
„New Labour“ ist zu Ende.

Erstmals in ihrer Parteige-

schichte sitzen wahrscheinlich
die Liberaldemokraten mit am
Regierungstisch. Seit 70 Jahren
gab es im Königreich keine Koa-
lition mehr. Entsprechend chao-
tisch schienen auch die Koaliti-
onsverhandlungen. Wollten die
Liberalen erst mit den Tories zu-
sammengehen, weil die bei der
Wahl am Donnerstag stärkste
Partei geworden waren, sattelten
sie zeitweise auf Labour um,
nachdem Brown seinen Rück-
zug als Labour-Chef angekün-
digt hatte.

„Ich habe den Job geliebt“,
sagte Brown, für den der Abgang
nach nur drei Jahren bitter ist.
Hatte er doch zehn Jahre als Fi-
nanzminister im Schatten von
Tony Blair auf das Amt gewartet.

Er führte das Land durch eine
seiner schwersten Wirtschafts-
krisen, doch das Volk liebte ihn
nie.

Während Brown schon seinen
Rücktritt vorbereitete, verhan-
delten die Tories noch mit den
Liberalen, wie eine Koalition
aussehen könnte. Für deutsche
Beobachter, die Koalitionsver-
handlungen gewöhnt sind, hatte
das Durcheinander durchaus
amüsante Züge. Limousinen
fuhren im Minutentakt im Lon-
doner Regierungsviertel hin und
her. Fernseh-Hubschrauber
schweben seit fünf Tagen über
der Stadt.

Nun richten sich die Blicke
wieder auf harte politische Ent-
scheidungen. „Ich wünsche

dem neuen Premierminister al-
les Gute“, sagte Brown. Und das
braucht er. Denn die Zeiten für
Cameron werden schwer.

MANILA (APA/dpa). Bei der Prä-
sidentenwahl auf den Philippi-
nen steuert Senator Benigno
Aquino III. auf einen klaren Sieg
zu. Der Sohn der verstorbenen
früheren Präsidentin Corazon
Aquino kam nach Auszählung
von gut 80 Prozent der Stimmen
auf einen Anteil von mehr als 40
Prozent. Deutlich dahinter kam
Ex-Präsident Joseph Estrada mit
rund 25 Prozent. Der auf dem
dritten Platz liegende Geschäfts-
mann Manuel Villar räumte sei-
ne Niederlage bereits ein. Nach
dem philippinischen Wahlrecht
ist derjenige gewählt, der die
meisten Stimmen erhält.
Der 50-jährige Junggeselle Aqui-
no war mit dem Versprechen an-
getreten, die Korruption zu be-
kämpfen. Er genießt in dem In-
selstaat wegen der Verdienste
seiner Eltern hohes Ansehen.
Seine 2009 verstorbene Mutter
Corazon war von 1986 bis 1992
Präsidentin. Sie und ihr 1983 un-
ter der Diktatur von Ferdinand

Marcos ermordeter Ehemann
Benigno gehörten zu den promi-
nentesten Verfechter der Demo-
kratie. Präsidentin Gloria Maca-
pagal Arroyo, deren Amtszeit von
Korruptionsvorwürfen über-
schattet war, durfte nicht erneut
für das Präsidentenamt kandi-
dieren. Sie bewarb sich um ein
Abgeordnetenmandat.

Aquino vor Wahlsieg auf Philippinen

Der Sitz des baskischen Fernsehsenders EITB in Bilbo/Bilbao. vin

Queen Elizabeth beauftragt David Cameron am Abend mit der Regierungsbildung. John Stillwell

Einst ein Paar: Veronica Lario (links) und Silvio Berlusconi ANSA
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